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Töfffahrer stürzt 60Meter
einen Abhang hinunter
Am Sonntagmittag ist auf der Berninastrasse in
Pontresina ein 25-jähriger Töfffahrer verunfallt.
Wie die Kantonspolizei Graubünden mitteilt,war
der Mann nach einem Überholmanöver auf Höhe
der Lagalb von der Strasse abgekommen und
60 Meter einen Abhang hinuntergestürzt. Ersthelfer
betreuten den Verletzten bis zum Eintreffen der
Rettung Oberengadin.Die Rega barg den Mann und
flog ihn nach Chur ins Kantonsspital. (red)

VALS

Ein deutliches Plus in der
Gemeinderechnung
Die kürzlich von der Gemeindeversammlung
genehmigte Valser Jahresrechnung für 2023
schliesst bei einem Aufwand von 10,1 Millionen
Franken mit einem Ertragsüberschuss von gut
2,1 Millionen Franken ab; netto investiert wurden
letztes Jahr rund 1,1 Millionen Franken.Das geht
aus einer Mitteilung der Gemeinde hervor. Ebenfalls
gutgeheissen wurden von der Versammlung ein
Darlehensgesuch der Alpgenossenschaft Selva über
150000 Franken und ein Kredit von 160000 Franken
für die Instandstellung von Entwässerungsleitungen
am Grawgufer. Auf Zustimmung stiess laut Mittei-
lung auch eine Erhöhung des Schulleitungspensums
von 40 auf 50 Prozent; ausserdem gibt es neu eine
Teilzeit-Schulsekretariatsstelle im Umfang von
20 Prozent. In Vals ordentlich eingebürgert wurde
ein somalischer Staatsangehöriger. (red)

CHUR

In Chur werden ab August
wieder Pilze kontrolliert
Die amtliche Pilzkontroll- und Beratungsstelle in
Chur ist ab Mitte August geöffnet. Sie befindet sich
im Vorraum zur Zunftstube auf dem Kornplatz und
kann ab dem 11.August bis 27.Oktober jeweils am
Sonntag von 15.30 bis 17 Uhr und am Mittwoch von
16 bis 17 Uhr aufgesucht werden,wie die Stadtpoli-
zei Chur schreibt.Während der Schonzeit vom 1. bis
10. jeden Monats findet keine Pilzkontrolle statt. Die
Pilze sind sortiert und nach Arten getrennt der Kon-
trolle vorzuweisen. In Plastiksäcken vorgelegte Pilze
werden durch die Kontrollstelle der Vernichtung
zugeführt,wie es weiter heisst. (red)

Kantonsspital ist gerüstet
für weitere Geburten
Ab September müssen mehr Frauen ihr Baby in Chur entbinden,weil die Gebärabteilung im Spital
Thusis vorübergehend schliesst. Das Kantonsspital in Chur kann die Zunahme stemmen.

Zur Geburt geht es jetzt nach
Chur: Bis auf Weiteres wird
die Gebärabteilung im Spital
Thusis geschlossen.
Bild Livia Mauerhofer

von Kristina Schmid

In Thusis werden ab Septem-
ber – zumindest bis auf Wei-
teres – keine Babys mehr
das Licht der Welt erblicken.
Denn: Die Gebärabteilung

des Regionalspitals Thusis wird
vorübergehend geschlossen (Aus-
gabe vom 5. Juli). Schwangere
Frauen aus Mittelbünden mit
einem Geburtstermin nach dem
1. September werde das Spital
Thusis an das Kantonsspital Grau-
bünden delegieren,wie es in einer
entsprechenden Mitteilung von
vergangener Woche heisst.Für das
Kantonsspital Graubünden sei das
kein Problem,wie Mediensprecher
David Eichler gegenüber der «Süd-
ostschweiz» sagt. «Wir sind gerüs-
tet für den Mehraufwand an Ge-
burten.» Nicht etwa, weil man in
Churmit einem solchen Entscheid
aus Thusis gerechnet hätte. Son-
dern schlicht und einfach deshalb,
«weil wir immer darauf vorberei-
tet sein müssen, dass es auch mal
deutlich mehr Geburten geben
könnte als üblich».

Durchschnittlich kommen in
Thusis jedes Jahr 155 Kinder zur
Welt – also etwa drei Kinder pro
Woche. «Das können wir problem-
los stemmen», sagt Eichler.Gerade
auch deshalb, weil die Zunahme
an Geburten temporär ist. Es
betrifft Frauen, die ihren Geburts-
termin im September haben oder
später. Und wie es weitergeht,
muss erst noch entschieden
werden.

Anpassung bei Wöchnerinnen
Einige «kleine Anpassungen» wird
das Kantonsspital Graubünden
hinsichtlich der vorübergehenden
Schliessung in Thusis dennoch
vornehmen müssen. «Es sind
aber keine akuten Vorkehrungen
nötig», betont Eichler. Zum einen
drohe in Chur kein räumlicher
Engpass,weil es in der Gebärabtei-
lung fünf Gebärzimmer und drei
Multifunktionsräume gebe. Zum
anderen drohe auch kein perso-
neller Engpass. Die bevorstehen-
den Anpassungen betreffen pri-
mär die Betreuung der Frauen
nach der Geburt. So müssten dort
etwa Öffnungszeiten verlängert
werden.Es müsse also lediglich bei

der Nachbetreuung der Mütter et-
was gemacht werden.

Das Kantonsspital wird aber
auch deshalb keine grossen An-
passungen vornehmen,weil noch
nicht klar ist, wie es mit der Ge-
bärabteilung in Thusis weiter-
geht. «Wie es künftig aussehen
wird, muss besprochen und ge-
plant werden, wenn klar ist, wie
die Zukunft des Spitals Thusis
aussieht», sagt Eichler. Und das
wird erst im Herbst der Fall sein.
Dann wird über die strategische
Ausrichtung des Regionalspitals
entschieden.

Geburtshaus oder Spital?
In Graubünden kommen aber
nicht nur in Chur und Thusis
Babys zur Welt. Es gibt verschiede-
ne Standorte, wo Frauen gebären
können (siehe Grafik). Trotzdem:
60 Prozent aller Kinder kommen
im Kantonsspital Graubünden in
Chur zur Welt.Die übrigen 40 Pro-
zent teilen sich auf die Spitäler
in Davos, Ilanz, Samedan, Schiers
und Thusis auf. In all diesen Spitä-
lern sind im Jahr 2022 laut Anga-

ben des Bundesamts für Gesund-
heit (BAG) zwischen 100 und
200 Babys zur Welt gekommen.
Im Spital in Scuol waren es nur 43,
ein Jahr später 31. Trotzdem sei
die Schliessung der Geburtsabtei-
lung dort klar kein Thema, sagt
Joachim Koppenberg, CEO des
Spitals.

Im Spital in Poschiavo sowie im
Gesundheitszentrum Val Müstair
gab es laut BAG im Jahr 2022 kei-
ne Geburten. Der Grund dafür: In
Poschiavo gibt es seit 2020 keine
richtige Gebärabteilung mehr. Es
gibt zwar Hebammen im Pikett-

dienst, die im Notfall helfen, doch
Schwangere aus dem Puschlav ge-
hen für gewöhnlich zur Entbin-
dung ins Spital Oberengadin in
Samedan. Und im Gesundheits-
zentrum im Val Müstair gibt es
eine frei praktizierende Hebam-
me,die unter anderem ambulante
Geburten anbietet.

Wer sich nach dem Blick auf
die Grafik fragt, seit wann es denn
ein Spital in Untervaz gibt: Es gibt
natürlich keines. Aber es gibt dort
seit nunmehr fünf Jahren ein
Geburtshaus. Ein Blick auf die
Babygalerie auf der Webseite des
Geburtshauses Almasana zeigt,
dass es ein beliebtes Angebot ist
bei Schwangeren. Im Jahr 2021
kamen dort 27 Babys zur Welt, im
Jahr 2022 waren es 21 und im ver-
gangenen Jahr 14 Babys. Mindes-
tens. Denn so viele Babybilder
konnte man zählen.

Die Zahl der Kinder, die im
Kanton Graubünden zur Welt ge-
kommen sind, hat sich in den ver-
gangenen 55 Jahren allerdings fast
halbiert, wie ein Blick auf die Gra-
fik ebenfalls deutlich zeigt.
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Hier kommen die Kinder
in Graubünden zur Welt
Bis auf wenige Hausgeburten
gehen die meisten Frauen
zur Entbindung in ein Spital
oder ein Geburtshaus.
Die Gebärabteilung des
Spitals Thusis muss
allerdings ab Sep-
tember vorüber-
gehend schliessen
(orange).

Immer weniger Geburten
in Graubünden
Die Zahl der Kinder, die im Kanton Graubünden zur Welt
gekommen sind, hat sich in den letzten 55 Jahren fast halbiert. Quelle: Bundesamt für Statistik / Grafik: «Südostschweiz»/rk

«Wir sind
gerüstet für den
Mehraufwand
an Geburten.»
David Eichler
Mediensprecher Kantonsspital
Graubünden
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